

Präqualifikation in der Bauwirtschaft
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Die Präqualifikation (PQ) von Bauunternehmen für öffentliche Bauaufträge des Bundes in Deutschland wurde mit Erlass des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) vom 16. Januar 2006 eingeführt. Bis Anfang 2010 haben sich ca. 4900 Unternehmen präqualifizieren und in die im Internet bereit gestellte PQ-Liste eintragen lassen. Parallel dazu haben sich bisher 2417 Vergabestellen beim Verein für die Präqualifikation von Bauleistungen e.V. registriert und eine Zugangsberechtigung zur PQ-Liste erhalten. Die PQ hat damit nach einer Anlaufzeit von 4 Jahren einen enormen Akzeptanzgewinn erfahren.
Was versteht man unter Präqualifikation in Deutschland?
Nach mehrjähriger Diskussion zum Thema Einführung eines Präqualifikationssystems auf Bundesebene und auf Vorschlag der Bauwirtschaft wurden die Vorbereitungen zur Etablierung eines Systems in Deutschland in verschiedenen Arbeitsgruppen und Gremien in Zusammenarbeit von Verwaltung und Verbänden getroffen. Mit der Verabschiedung der Leitlinie zur Durchführung eines PQ-Verfahrens vom 25. April 2005 durch das BMVBS und der Gründung des Vereins für die Präqualifikation von Bauunternehmen e.V. am 20. Juni 2005 war der Start für dieses Verfahren vollzogen. Die Einführung des nationalen Präqualifikationsverfahrens bei der Vergabe von Baumaßnahmen des Bundes wurde mit Erlass des BMVBS vom 16. Januar 2006 eingeführt. Für die öffentlichen Auftraggeber wurde damit festgelegt, dass sie die direkt abrufbare Eintragung der präqualifizierten Unternehmen in die allgemein zugängliche Liste des Vereins für Präqualifikation von Bauunternehmen e.V. als zulässigen Nachweis der Eignung akzeptieren müssen. Den Bauunternehmen ist es freigestellt, ihre Eignung statt durch die PQ weiterhin durch Einzelnachweise zu belegen. In einem zweiten Schritt hat das BMVBS zur weiteren Entlastung der Vergabestellen mit Erlass vom 1.1.2008 bei Vergaben des Bundeshochbaus im Verfahren der „Beschränkten Ausschreibung ohne öffentlichen Teilnahmewettbewerb und im Verfahren der „Freihändigen Vergabe“ grundsätzlich die Aufforderung von Unternehmen zur Angebotsabgabe vorgeschrieben, die ihre Eignung durch eine Eintragung in die allgemein zugängliche Liste des PQ-Vereins nachgewiesen haben. 
Für die praktische Durchführung der PQ hat das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung in einem wettbewerblichen Auswahlverfahren, wie mit der o.a. Leitlinie des BMVBS vorgegeben, sechs private unabhängige PQ-Stellen ermittelt, die ebenfalls nach dieser Leitlinie verfahren.

Damit besteht seit Einführung der PQ die Möglichkeit, eine auftragsunabhängige Prüfung von Eignungsnachweisen auf der Basis der in § 8 VOB/A definierten Anforderungen und gegebenenfalls zusätzlicher Kriterien durchzuführen und auf die Vorlage der Eignungsnachweise hinsichtlich Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter einzeln für jeden öffentlichen Bauauftrag zu verzichten.
Mit dem PQ-Verfahren wird erstmals in Deutschland allen Unternehmen des Bauhaupt- und Baunebengewerbes die Möglichkeit geboten, alle vorzulegenden Eignungsnachweise durch eine neutrale Stelle prüfen zu lassen und immer aktuell in einer internetgeführten PQ-Liste vorzuhalten. Die Präqualifizierung erfolgt auf der Grundlage eines internetgestützten Datenaustauschsystems. 

Ein wesentlicher Unterschied zu den in einigen Auftragsberatungsstellen der Länder geführten Unternehmerlieferantenverzeichnisse liegt in der Qualität der Listen. Die PQ-Liste basiert auf einem bundeseinheitlichen Prüfungsverfahren, wobei die Eignungsnachweise selbst überprüft werden und Plausibilitätskontrollen stattfinden, mit denen festgestellt wird, ob alle Angaben der Unternehmen miteinander kompatibel sind.
Ziele und Vorteile des Systems
Die PQ dient dem Ziel, Aufwand und Kosten für Vergabestellen der öffentlichen Hand einerseits und für die Unternehmen der Wirtschaft andererseits bei der Durchführung von Vergaben zu minimieren, den Qualitätswettbewerb zu fördern und illegalen Praktiken in der Bauwirtschaft entgegenzuwirken. Nachfolgende Ausführungen erklären dies:
Die Vereinfachung und rechtssichere Strukturierung des Vergabeverfahrens mit PQ bedeutet für die Auftraggeberseite eine Reduzierung des Prüfaufwandes hinsichtlich der Eignungsnachweise sowie eine Verschlankung des Verfahrens, was sich zeit- und kostensparend auswirkt. Bei Vergabeverfahren im Wege der „Beschränkten Ausschreibung ohne Teilnahmewettbewerb“ und „Freihändige Vergabe“ werden außerdem die Beschaffungsprozesse optimiert, da zur Auswahl der Teilnehmer jederzeit auf die Eignungsnachweise und Referenzen im Internet zurück gegriffen werden kann. 

Eine Effizienzsteigerung liegt zudem in der Schnelligkeit des Systems, denn die PQ kann innerhalb weniger Stunden erteilt werden, vorausgesetzt das Unternehmen hat alle erforderlichen Nachweise eingereicht. 
Das System bietet eine hohe Verlässlichkeit in Bezug auf die Eignung des Bieters für eine definierte Bauleistung. Nicht zu unterschätzen ist der Image- und Qualitätsgewinn für Bieter z.B. durch die Einstellung von Referenzen mit vorgegebenen Informationen, durch die die qualitative Eignungsprüfung verstärkt wird (einschl. Tel-Nr. und Ansprechpartner bei Referenzen) oder durch die Überwachung einer rechtzeitigen Aktualisierung der vorgelegten Nachweise durch die PQ-Stellen und den PQ-Verein.
Eine Kostenreduzierung auf Auftragnehmerseite findet statt, da das Beifügen der Eignungsnachweise bei jeder Bewerbung entfällt. 

PQ ist ein offenes Verfahren, das von allen Beteiligten genutzt werden kann und so wettbewerbsfördernd wirkt. Es ist auf alle staatlichen Behörden übertragbar und alle öffentlichen Auftraggeber auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene können darauf zurückgreifen. Dem gegenüber erhöht sich auch für die Unternehmen die Chance zur Angebotsabgabe bei „Beschränkter Ausschreibung“ und „Freihändiger Vergabe“ aufgefordert zu werden, denn die PQ-Liste im Internet hält alle erforderlichen Daten aktuell für die Vergabestellen bereit. Mit ihrer Eintragung in der PQ-Liste dokumentieren die Bauunternehmen auch gegenüber privaten Auftraggebern und anderen Unternehmen die Qualität ihrer Dienstleistungen. Denn von der Präqualifikation wird die vollständige Leistungskette bis hin zum Nachunternehmereinsatz erfasst. Zu dem optimieren die Unternehmen ihrer Bewerbungen, denn ein Ausschluss ihrer Angebote aus formellen Gründen wie etwa wegen unvollständiger oder nicht aktueller Eignungsnachweise wird vermieden. 
Die öffentlichen Auftraggeber ihrerseits greifen bei den Vergabevorbereitungen auf ein verlässliches PQ-Verzeichnis zurück, das von einer externen objektiven Prüfstelle geführt wird und sicherstellt, dass alle geeigneten Unternehmen nach den gleichen Maßstäben auf ihre Eignung überprüft wurden. Für weitergehende qualitative Eignungsprüfungen kann die Vergabestelle auf die ebenfalls in der PQ-Liste eingestellten aktuellen Referenzen zurückgreifen. 
Die PQ bringt dem öffentlichen Auftraggeber auch ein Mehr an Sicherheit, ein seriöses und qualitätsbewusstes Bauunternehmen zu finden und beugt somit auch illegalen Praktiken am Bau vor. 

Die PQ gewinnt außerdem zunehmend an Bedeutung für andere Bereiche, z.B. für die neuen Haftungsregeln für Hauptunternehmer im Sozialgesetzbuch und anderer Gesetze (SGB), die ab dem 1. Oktober 2009 anzuwenden sind. Danach haftet z.B. der Hauptunternehmer nicht mehr für die tarifvertraglichen Sozialversicherungsbeiträge seines Nachunternehmers, wenn dieser präqualifiziert ist. Dies stärkt unmittelbar die Unternehmen, die nachweisbar auf Zuverlässigkeit, Fachkunde und Leistungsfähigkeit setzen und hilft dabei, illegale Strukturen zu bekämpfen.
Durchführung des Präqualifizierungsverfahrens
Für die praktische Durchführung der Präqualifikation hat das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung ein wettbewerbliches Auswahlverfahren durchgeführt, das seinerzeit mit der Zulassung von 6 Präqualifikationsstellen (PQ-Stellen) abgeschlossen werden konnte. Zurzeit können von den interessierten Unternehmen des Bauhaupt- und Baunebengewerbes grundsätzlich 5 PQ-stellen für eine beabsichtigte PQ ausgewählt werden. Für die Durchführung des Verfahrens werden unterschiedliche Gebühren erhoben. Die Größenordnung der Mindestkosten für die erstmalige PQ liegt bei ca. 450 €, sie variieren je nach PQ-Stelle und Anzahl der zu präqualifizierenden Leistungsbereiche. Diese Kosten reduzieren sich in den Folgejahren und amortisieren sich in der Regel bereits ab dem dritten Vergabeverfahren. 

Die Präqualifizierung erfolgt auf Antrag der Unternehmen auf elektronischem Wege.
Die Unternehmen legen der PQ-Stelle die Unterlagen zur Prüfung der Eignung gemäß § 8 VOB/A für die jeweils zu präqualifizierenden Leistungsbereiche vor. Sie erhalten nach deren Prüfung von der PQ-Stelle eine Bescheinigung. Die Daten werden von der PQ-Stelle an den PQ-Verein zur Einstellung in die von ihm im Internet geführte PQ-Liste weitergeleitet. Diese Liste enthält neben dem Namen des präqualifizierten Unternehmens auch Angaben zu den Leistungsbereichen, für die sich das Unternehmen präqualifiziert hat und ist an dieser Stelle öffentlich zugänglich. Die Vergabestellen öffentlicher Auftraggeber des Bundes, die über die Benennung der präqualifizierten Unternehmen hinaus Informationen für die Abwicklung ihres Vergabeverfahrens benötigen, können auf diese Liste zurückgreifen und zusätzlich die im nicht öffentlichen Teil der Liste enthaltenen hinterlegten Eignungsnachweise und Referenzen einsehen. Dafür ist aus Datenschutzgründen eine Zugangsberechtigung erforderlich, die für sie auf Antrag erteilt wird. 

Die Kriterien der Präqualifizierung sowie die Einteilung der Leistungsbereiche ergeben sich aus den Anlagen zur einheitlichen Leitlinie des BMVBS vom 25. April 2005. Danach ist die Präqualifizierung für 98 Leistungsbereiche möglich. Diese wiederum gliedern sich in 14 Gruppen und 5 Klassen. Außerdem gibt es 11 Komplettleistungen, die 5 Klassen zugeordnet sind. Für eine Komplettleistung können sich Unternehmen nur präqualifizieren lassen, wenn sie in mindestens einem zugehörigen Leistungsbereich aus den Einzelleistungen präqualifiziert sind. 

Beispiel:
Klasse:

Gruppe:

Leistungsbereiche:
allgemeiner Tiefbau
Leitungsbau
213-01 Entwässerungskanalarbeiten





213-02 Druckrohrleitungsarbeiten im Erdreich






213-03 Mikrotunnelsysteme und Rohrvortriebsarbeiten





213-04 Kabelverlegearbeiten

Schematische Darstellung des Ablaufs eines PQ-Verfahrens
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Mitwirkende Organe und ihre Aufgaben
Präqualifizierungsstellen (PQ-Stellen)
Die PQ-Stellen wurden in einem wettbewerblichen Verfahren ermittelt (s.v.). Sie sind mit der Wahrnehmung der Präqualifizierungstätigkeit nach einem einheitlichen Präqualifizierungsverfahren entsprechend der Leitlinie des BMVBS in Deutschland beauftragt. Unternehmen des Bauhaupt- und Baunebengewerbes können bei diesen privaten PQ-Stellen gegen Entgelt ihre Eignung für öffentliche Bauaufträge in Deutschland mit einer Präqualifikation nachweisen.
Die PQ-Stellen pflegen den Kontakt mit den Unternehmen, die eine PQ beantragen; sie prüfen die vorgelegten Unterlagen und entscheiden über die PQ. Sie gewähren allen Antragstellern/innen den gleichen Zugang. Dabei dürfen keine unangemessenen finanziellen oder sonstigen Bedingungen gestellt werden. 
Die PQ-Stellen finanzieren sich aus Entgelten von den Antragstellern.

Die Kosten der PQ ist von einer Vielzahl von Faktoren abhängig und differiert bei:

· ein oder mehreren zu präqualifizierenden Leistungsbereichen 

· Erst- oder Folge-PQ

· je nach PQ-Stelle.

Gegenwärtig gibt es 5 PQ-Stellen:

-VMC Präqualifikation GmbH, Friedrichstraße 200/7. Stock, 10117 Berlin, Tel. 49-
30-22335529, bzw. Krottenbachstraße 82-86/Stiege 1/1. Stock/Top 4, A 1190 Wien, 
Tel. 43-1-9560384, e-Mail: office@praequalifikationbau.de 
-Zertifizierung Bau e.V, Kronenstraße 53-58, 10117 Berlin, Tel. 49-(0) 30-20314-121, 
e-Mail: info@zert-bau.de
-DQB - Deutsche Gesellschaft für Qualifizierung und Bewertung GmbH, Abraham-
Lincoln-Str. 30, 65189 Wiesbaden, Tel. 49 (0) 611-99948-50, e-Mail: info@dqb.info 
-DVGW – Cert GmbH, Josef Wirmer Straße 1-3, 53123 Bonn, Tel. 49 (0) 228-9188-
830, e-Mail: info@DVGW-Cert.com 
-Pöyry Infra GmbH (bisher QCM-Consult GmbH), Binger Straße 14-16, 55122 
Mainz, Tel. 49 (0) 6131 584958-0, e-Mail: pq-info@qcm-consult.de  
Alle 5 PQ-Stellen stehen im Wettbewerb miteinander. 
Ihre Arbeitsweise ist transparent und nicht-diskriminierend zu organisieren. 

Die PQ-Stellen schaffen alle datentechnischen Systemvoraussetzungen, um die präqualifizierten Unternehmen einschl. der Nachweise ihrer Präqualifizierung in die vom Verein für die PQ von Bauunternehmen e.V. geführte bundesweit einheitliche Liste einzustellen. Im Falle von Beschwerden stellen die PQ-Stellen dem Beschwerdeausschuss (s. folgende Seite) alle Informationen, Unterlagen und Dokumentationen und Stellungnahmen zur Verfügung.

Die PQ-Stellen werden vom Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) ausgewählt und vom Verein für die PQ im Einvernehmen mit dem BBR überwacht und auf die Einhaltung des vorgeschriebenen Verfahrens kontrolliert. 

Verein für PQ von Bauunternehmen e.V.
Der Verein für die Präqualifikation von Bauunternehmen e.V. (PQ-Verein) wurde nach Maßgabe der Leitlinie für die Durchführung der Präqualifikation von Bauunternehmen eingerichtet mit dem Ziel die Einführung und Weiterentwicklung des PQ-Systems zu betreiben. Die von den privaten Präqualifizierungsstellen durchgeführten PQ unterliegen der ständigen Überwachung und Kontrolle des von allen am Vergabeverfahren Beteiligten unabhängigen PQ-Vereins und führt die internetgestützte bundesweite PQ-Liste. Das Aufgabenspektrum ergibt sich im Einzelnen aus der Leitlinie. 
Es gehört zu den laufenden Aufgaben des Vereins und seiner Organisation, sich für jedes in der Liste aufgeführte Unternehmen von den Präqualifizierungsstellen den Nachweis erbringen zu lassen, dass die Voraussetzungen für eine Präqualifikation als Eignungsnachweis für die Vergabestellen öffentlicher Auftraggeber gegeben sind. Der Verein führt eine Plausibilitätskontrolle durch und weist ggfs. die PQ-Stellen auf Unstimmigkeiten hin. 

Der Verein beauftragt die im wettbewerblichen Verfahren ausgewählten Präqualifizierungsstellen, überwacht und kontrolliert deren Arbeitsweise im Einvernehmen mit dem BBR und sorgt damit für die Einhaltung der Richtlinien für ein bundesweit einheitliches Präqualifizierungsverfahren. 

Ferner koordiniert der Verein die Zusammenarbeit der beteiligten Stellen aus Wirtschaft und Verwaltung. Diesbezüglich arbeitet er eng mit dem Beirat „Präqualifikation für Bauunternehmen“ beim Deutschen Vergabe- und Vertragssausschuss für Bauleistungen /DVA zusammen. Der Beirat klärt Zweifelsfragen zur Auslegung der Leitlinie und erarbeitet für den Verein Vorschläge zur Weiterentwicklung des Verfahrens. Der Verein finanziert sich  aus Entgelten der PQ-Stellen, die für die Eintragung in die Liste zu entrichten sind. Die Höhe des Entgelts pro Eintrag wird durch die Mitgliederversammlung des Vereins festgelegt.
Kontakt:

Verein für die Präqualifikation von Bauunternehmen e.V., Konstantinstr. 38, 53179 Bonn, Tel. 49 (0)228-94 37 77-0, e-Mail: info@PQ-VOB-Verein.de 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR)
Das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung unterstützt den Verein bei der Erfüllung seiner Aufgaben. Ihm sind alle Informationen hinsichtlich der Präqualifizierungstätigkeit von den PQ-Stellen  und vom Verein zur Verfügung zu stellen. 
Beschwerdeausschuss
Der Beschwerdeausschuss entscheidet (mehrheitlich) über Entscheidungen der PQ-Stellen. Er ist beim Verein für die PQ eingerichtet. Der Ausschussvorsitzende wird vom BMVBS gestellt. Dem Ausschuss gehören je ein Beisitzer/eine Beisitzerin der öffentlichen Auftraggeber und der Auftragnehmer an. Der Aufwand des Beschwerdeausschusses wird kostendeckend durch die Verfahrensbeteiligten finanziert. Kostenpflicht ist der/die unterliegende Verfahrensbeteiligte. Die Höhe der Kostenbeiträge ist vom Vorstand des Vereins festzulegen; er beträgt zurzeit pauschal 1200 €. Beschwerdeordnung ist auf der homepage des PQ-Vereins einsehbar.
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS)
Das BMVBS gibt die Regelwerke und Erlasse zur PQ heraus. Es stellt den Ausschussvorsitzenden für den Beschwerdeausschuss.

Ansprechpartner im BMVBS: Bettina Stinner, Krausenstraße 17-20, 10117 Berlin, Tel 49 (0) 30 2008 7153
Schematische Darstellung der beteiligten Organe beim PQ-Verfahren
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Die Fristen für die Durchführung der PQ-Verfahren gem. nachfolgender  Aufstellung ergeben sich ebenfalls aus der Leitlinie des BMVBS. Sie sollen eine zügige Durchführung des Verfahrens gewährleisten und eine kontinuierliche Aufrechterhaltung der PQ sichern.
	Zeitlicher Ablauf einer Präqualifizierung

	Innerhalb von 14 Kalendertagen
	haben die Präqualifizierungsstellen vom Antragsteller / von der Antragstellerin fehlende Informationen/Unterlagen anzufordern, wenn die Anträge unvollständig eingereicht worden sind.

	Nicht weniger als 20 Kalendertage
	können die Präqualifizierungsstellen den Antragsteller / der Antragstellerin als angemessene Frist vom Erhalt der Anforderung an zur Vervollständigung des Antrags setzen. Der Antragsteller/ die Antragstellerin kann Verlängerung beantragen. Erfüllt der Antragsteller / die Antragstellerin die Forderung innerhalb der gesetzten Frist nicht, wird der Antrag abgelehnt und von der Registrierung gestrichen. Ein neuer Antrag kann jederzeit gestellt werden.

	Unverzügliche Aufklärung
	fordern die Präqualifizierungsstellen, wenn es konkrete Anhaltspunkte für Widersprüche oder Widersprüche in den Angaben / Nachweisen des Antragsstellers / der Antragstellerin gibt. Fristen siehe oben.

	6 Wochen
	darf die Präqualifizierungsfrist für die Prüfung des Antrags nicht überschreiten. Sie beginnt zu laufen, sobald eine Präqualifizierungsstelle einen vollständigen und widerspruchsfreien Antrag erhalten hat.

	Sofort
	wenn dem Antrag entsprochen wird, nehmen die Präqualifizierungsstellen die zunächst interne Eintragung und Hinterlegung mit den für die öffentlichen Auftraggeber einsehbaren Eignungsnachnachweisen in der elektronischen Liste präqualifizierter Unternehmen vor.

	Spätestens nach 6 Kalendertagen
	erfolgt die Freigabe und zur Verfügungstellung der elektronischen Eintragung im Internet durch den Verein für die Präqualifikation von Bauunternehmen e.V..

	Zeitlicher Ablauf einer Aktualisierung einer Präqualifikation

	20 Kalendertage
	vor Ablauf der Gültigkeit weisen die Präqualifizierungsstellen die Unternehmen darauf hin, die betreffenden Nachweise zu aktualisieren.

	20 Kalendertage
	Frist erhält das präqualifizierte Unternehmen (schriftliche Aufforderung zur Vorlage), wenn die für die Aufrechterhaltung der Präqualifikation erforderlichen Unterlagen nicht vor Ablauf der Gültigkeitsdauer vorliegen. Die Präqualifikation des Unternehmens wird vorläufig gestrichen, die Eintragung aus der Liste entfernt und das Unternehmen darüber informiert.

· Reicht dieses Unternehmen innerhalb der Frist die Unterlagen nach, wird das Unternehmen wieder in die Liste eingetragen.

· Läuft die Frist erfolglos ab, wird die Präqualifikation des Unternehmens ohne weiteres unbeschadet der Möglichkeit einer neuen Antragstellung endgültig gestrichen.

	Binnen 14 Kalendertagen
	haben die Unternehmen den Präqualifizierungsstellen mitzuteilen, wenn sich die Angaben zu den Eignungskriterien ändern oder das Unternehmen Bautätigkeiten aufgibt, für die eine Präqualifizierung gewährt worden ist.
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